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Autosuche in der
Dunkelheit
WEEZE Auf Parkplatz 2 des Flugha-
fens gestaltet sich die Autosuche
schwierig. Seite C 2

Der Traum von Benedict Treptow:
Mit dem Zug nach Penking
KLEVE-KEEKEN Mit der Transsibirischen Eisenbahn fuhr der
27-Jährige einmal quer durch Russland bis nach Peking. Drei
Wochen war er unterwegs. Seite C 6

Für einen Moment der König –
Gänseeierlikör-Trüffel aus Rhede
NIEDERRHEIN Die patentierte Praline ist gefüllt mit nie-
derrheinischem Gänseeierlikör und wirbt für die Genüs-
se der Region. Seite C 7
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RP-Kontakt

Lokalredaktion Telefon 0 28 21 - 5 98 21
Telefax 0 28 21 - 5 98 28

redaktion.kleve@rheinische-post.de

➔ FRAGE DES TAGES

GESTERN HABEN WIR SIE GEFRAGT

Glauben Sie, dass Ryanair wegen der
zusätzlichen Besteuerung von Tickets
Flüge streichen wird?

SO HABEN SIE
ABGESTIMMT

JA 35 Prozent

NEIN 65 Prozent

DIE NEUE FRAGE

Stimmen Sie ab unter

WWW.RP-ONLINE.DE/GOCH

Sind Mütter heute stärkeren Belastun-
gen ausgesetzt als früher?

Cabriodach eines
Minicoopers aufgeschlitzt
GOCH (miba) Am Mittwochmittag zwi-
schen 12.30 Uhr und 13.30 Uhr wurde das
Stoffdach eines auf dem Parkplatz am
Kastell abgestellten schwarzen Minicoo-
pers aufgeschnitten. Hinweise bitte an
die Kripo Goch unter Telefon
02823/1080.

INFO

Im Vordergrund bei der Therapie
im Marianne van den Bosch-Haus
steht die Behandlung von Er-
schöpfungs- und Überlastungs-
Zuständen mit den daraus resul-
tierenden körperlichen und seeli-
schen Beschwerden. Hierzu ge-
hört auch die Bearbeitung belas-
tender Erfahrungen (Trennung,
Trauer), von Stimmungsverände-
rungen (Ängste, Depressionen)
und Umgang mit schwierigen Le-
benssituationen.

Was wird behandelt?

Ruhe, Abgeschiedenheit, aufwändige Beleuchtung: In diesem Raum sollen Mütter
wieder zu sich selbst finden. RP-FOTOS (2): KLAUS-DIETER STADE

Zwei in einem (auch sprichwörtlichen) Boot: Dr. Richard Claßen ist ärztlicher Leiter des Marianne van den Bosch-Hauses,
Ulla Ingenpaß vom Caritasverband berät Frauen bei der Suche nach dem richtigen Mutter-Kind-Kurhaus.

Am RP-Telefon
GOCH (tc) Wozu dient die Kur? „Je
nach Klinik werden bestimmte Er-
krankungen therapiert, zum Bei-
spiel psychosomatische Beschwer-
den, Erkrankungen des Bewe-
gungsapparates. Das gilt sowohl für
Mütter als auch für Kinder“, so Ste-
fanie Hamm, Sprecherin der Ka-
tholischen Kliniken im Kreis Kleve
(KKiKK).

„Kommt das für mich in Frage?“
Diese Frage stellen sich die Mütter
natürlich als allererste. Hamm:
„Mütter sind großen Belastungen
ausgesetzt. Die Müttergenesung ist
eine Möglichkeit, um die Leistungs-
fähigkeit der Mütter zu erhalten.
Arzt und Kurberaterin helfen zu er-
kennen, ob eine Mutter-Kind-Kur
der richtige Weg dazu ist.“

Was passiert da? Stefanie Hamm:
„Viel! Medizinische Angebote, the-

rapeutische Angebote, Ausarbei-
tung von Strategien, die dabei hel-
fen, den Alltag besser zu bewälti-
gen. Der Aspekt der Nachhaltigkeit
spielt hier eine große Rolle. Das ist
echte Arbeit.“ Trotz aller Probleme:
Immer noch genehmigen Kranken-
kassen die Teilnahme an einem sol-
chen Programm, manchmal muss
man einfach beharrlich sein.

Am Dienstag, 7. September, ste-
hen von 16 bis 17 Uhr Fachleute am
RP-Telefon bereit, Fragen der Lese-
rinnen und Leser beantworten am
Dienstag, 7. September, von 16 Uhr
Beatrix Lichtenberger, Leiterin des
Marianne van den Bosch-Hauses,
Dr. Richard Claßen, leitender Inter-
nist des Hauses, und Ulla Ingenpaß,
Kurberaterin der Caritas Geldern-
Kevelaer, die sich mit Finanzie-
rungsfragen bestens auskennt.

Mutter-Kind-Kur – geht doch!
Sparen, sparen: Immer öfter hören Frauen mit von der Krankenkasse ein „Nein“, wenn sie eine Mutter-Kind-Kur

beantragen. Was geht noch, was geht wie? Experten beantworten bei einer RP-Telefonaktion Fragen.

VON THOMAS CLAASSEN

GOCH Das Marianne van den Bosch-
Haus in Goch. Nur ein paar Meter
neben dem Wilhelm-Anton-Hospi-
tal und doch eine andere Welt.
Ruhe, fast Abgeschiedenheit, alter
Baumbestand rundherum, der Be-
suchern das Gefühl gibt, dieses
Haus liege mitten im Wald. Die
Ruhe ist Programm – und zugleich
täuscht sie. Die Klinik für Mütter
mit Kleinstkindern bietet ausgefeil-
te, dreiwöchige Vorsorge- und Re-
ha-Programme an. Und das mit un-
bestritten sehr großem Erfolg. Müt-
ter in Krisen- und Belastungssitua-
tionen, Frauen, die vielfach am
Ende sind, nicht mehr weiter wis-
sen: Dr. Richard Claßen, Internist
und ärztlicher Leiter des Hauses:
„Unsere Klinik ist ein anerkanntes
Haus des Müttergenesungswerkes
und ist der Katholischen Arbeitsge-
meinschaft für Müttergenesung
(KAG) als Trägergruppe zugeord-
net.“ Und das nicht ohne Grund.
Bei beiden Verbänden genießt die
Arbeit, die in Goch geleistet wird, ei-
nen hervorragenden Ruf. Denn was
die Patientinnen erwartet, das ist
alles andere als ein Wellness-Ur-
laub. Bestehende Krankheiten lin-
dern oder heilen, Vorbeugung – das
ist die körperliche, die somatische
Seite. Mindestens ebenso geht es
darum, den Frauen bei der Bewälti-
gung von Krisen zu helfen und ge-
meinsam Strategien zu entwickeln,
die nach der Rückkehr in den Alltag
auch wirklich tragen, wirklich wei-

terhelfen. „Ohne diese Strategien
geht niemand“, sagt Dr. Claßen.

Die Diagnosen, die dazu führen,
dass eine Frau (und ihr Kind) etwas
vom Therapie-Konzept des Mari-
anne van den Bosch-Hauses haben,
sind vielfältig. Dr. Claßen nennt als
Beispiele sogenannte Anpassungs-
störungen, depressive Folgeerkran-
kungen, Ängste, Folgen von Miss-
brauch, Gewalt oder Trennung
„Und an den Problemen wird dann
hart gearbeitet“, betont der Medizi-
ner. Dr. Claßen achtet ebenso wie
schon im Vorfeld Ulla Ingenpaß,

Beraterin bei der Caritas Geldern-
Kevelaer, darauf, dass auch wirklich
nur Frauen nach Goch kommen,
bei denen die therapeutische Arbeit

des Hauses sehr erfolgverspre-
chend ist. Die Anforderungen seien
hoch, so Dr. Claßen.

Und das muss auch so sein. Kein
Wellness-Aufenthalt, keine Kur: Die
Frauen, die drei Wochen im Mari-
anne van den Bosch-Haus gewesen
sind, sollen etwas im sprichwörtli-
chen Gepäck haben für den Alltag,
damit sie den bewältigen können.
Das Herausarbeiten und im Ideal-
fall Lösen sämtlicher Probleme,
sprich, Hilfe beim richtigen Lö-
sungsansatz, sind anstrengend.

Die Auslastung ist sehr gut, trotz
aller Schwierigkeiten bei der Kos-
tenübernahme, mit denen Frauen
oft kämpfen. Aber die aufwändigen
Therapie-Konzepte, die funktionie-
ren nur unterm Dach des KKiKK,
des Verbandes der Katholischen
Kliniken im Kreis Kleve, in Zusam-
menarbeit.

Gottesdienst für Menschen
mit Behinderung
UEDEM (RP) Am Sonntag, 5. September,
findet um 15 Uhr in der St. Laurentius-
Kirche in Uedem wieder ein Gottes-
dienst für Menschen mit Behinderung
und deren Freunde statt. Der Gottes-
dienst wird musikalisch mitgestaltet
vom Chor der evangelischen Kirchenge-
meinde. Anschließend treffen sich alle
im Pfarrheim. Für Kaffee und Kuchen
sorgt freundlicherweise die Frauenge-
meinschaft aus Uedemerbruch. Zum
Gottesdienst und dem anschließenden
gemütlichen Treffen wird herzlich ein-
geladen.

Dokumente und Halskette
bei Einbruch entwendet
WEEZE (miba) Mittwochnacht zwischen
1.30 Uhr und 7 Uhr brachen unbekannte
Täter in ein Reihenhaus in der Straße An
der Horst ein. Aus der Küche wurden
eine Handtasche mit EC-Karte sowie per-
sönlichen Dokumenten und aus dem
Wohnzimmer eine silberne Halskette
gestohlen.

Hinweise bitte an die Kripo Goch unter
Telefon 02823/1080.

Der Briefträger
hilft gerne weiter
Die Bekannte ist umgezogen,

doch das neue Haus war der
Besucherin noch gänzlich unbe-
kannt. Ebenso wie die Hausnum-
mer.

Immerhin: Das neue Heim –
drittletztes Haus in der vorletzten
Stichstraße (von welcher Seite be-
trachtet?) sollte, so hatte es die Be-
sitzerin zumindest versprochen,
leicht zu finden sein.

Die unangemeldete Besucherin
versuchte es, kam aber nicht recht
weiter. Bevor sie auf allzu viele Na-
mensschilder gucken musste, frag-
te sie einfach den Briefträger, der
gerade sein Fahrrad durchs Wohn-
viertel schob. „Anne Janssen? Num-
mer 54, sie ist aber nicht zuhause.
Um diese Zeit sowieso nicht, außer-
dem steht ihr Auto nicht vor der Ga-
rage.“

Diese an sich durchaus hilfreiche
Aussage machte den vergebens an-
gereisten Gast irgendwie nervös.
Da hat man mal die Chance auf ei-
nen Neuanfang, wünscht sich viel-
leicht eher Erholung als Kontakte,
und schon ist da ein Briefträger, der
nahezu alles über „die Neue“ weiß.
Und gerne Auskunft gibt. In wel-
chem Blumentopf der Hausschlüs-
sel versteckt ist, damit die Besuche-
rin die Blumen in die Küche stellen
kann, hat sie mal lieber nicht ge-
fragt.

ANJA SETTNIK
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Vier junge Männer aus den
Niederlanden erwischt
KEVELAER (miba) Am Mittwochmittag
brachen vier junge Männer gegen 12.15
Uhr das Schloss eines am Bahnhof Keve-
laer stehenden Leichtkraftrades der
Marke Honda auf. Die durch Zeugen
alarmierte Polizei konnte das Quartett
aus Oss in den Niederlanden festneh-
men. Bei der Durchsuchung der Perso-
nen wurden bei einem 17- und bei einem
20-Jährigen jeweils etwa 2 Gramm Mari-
huana aufgefunden. Die beiden 17- und
die beiden 20-jährigen Niederländer
wurden nach erkennungsdienstlicher
Behandlung und Vernehmung entlas-
sen.
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